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für Annaburg, Prettin, Tabrun, Groß
Hohnödrf, Kähnitzſch, Tebien, Zwieſigßo, Jeſſen, Schweinitz, Cloſſa, Holzdorf,

Purzien, Walkersdorf.
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Allgemeiner Anzeiger

Sehtwöchentlich dreimal, Dienſtags, Donnerſtags und
Sonnabends.

e z rr err evierteljährlich frei ins Haus 1.20 20k.
Poſt bezogen I. 25 20k.

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.

Durch die

Druck

Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke,

al Zeitung.
ung.

treben, Dautzſchen, Bekhau, Kaundorf, Ploſſig, Axien,
Töben, Meuſelko,

von

für die viergeſpaltene KorpusZeile oder deren Raum
8 Bfg., außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Am zeigenprefs
15 Sfg.

Recl am endie viergeſpaltene Petitgeile 15 fg.

Bl., ſowie alle Poſtanſtalten und Landbriefträger ne er d S l ageg inzel- Nummer d.S 2 Franz Heidler, Annaburg. ns MatAnnnburg, Zonnabeend den 15. Mani.
einen böſen Streich geſpielt. Für Elſaß karte in Schmiedebarg, der nächſten Station

Amtliche Lekannkmarhungen.

Das in den Beſitz der hieſigen Stadtſparkaſſe übergegangene, ſeither vom Fleiſcher
meiſter Robert Schelz in Purzien beſeſſene

WMWiesengrundstück
Gemarkung Anhaburg Blatt 6 Parzelle 118 84 vom Plane 74, Wieſe, 4 ha
93 a Flächeninhalt mit 57 M. 93 Pf. Grundſteuer Reinertrag

iſt verkäuflich. Kaufliebhaber wollen ſich an den Herrn Gelreidehandler Oscar Scheibe
in Annab urg wenden, welcher diesſeits mit dem Verkauſe betraut worden iſt.

Dorgau den April 1897
Der Magistrat.

Räume für das Bethätigungs- und Ausbrei-
tungsbedürfhnis des ruſſiſchen Rieſenreiches

gegeben. Dort ſind noch Groberungen wich
liger Art und ohne große Opfer zu machen.

Nirgends verfolgt man dieſe Entwicklun-
gen der Dinge aufmerkſamer und mißtrau-
iſcher als in England. Dort wird jeder Er

wöchentlich ſolg, den irgend eine andere Macht auf dem
Verkehrs und handelspoliliſchem Gebiete er
ringt, als eine eigene Niederlage empfunden
Aus dieſem Grunde ſucht es ſich Japan zin
Freunde zu machen, dem es in Oſtaſten die
führende Rolle in Ausſicht ſtellt. Aber
Japaner ſind ein ſchlaues Volk.
keine Geſchäfte für die Engländer,

Für die Monate

Mai und Anni
nehmen Abonnements auf die
dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn
abends) erſcheinende

Annaburger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Thal Zritung.)

die Boten und die Expedition (Gaſthof zur

von 80 Pfg. frei fürWeintraube) zum Preiſe
ins Haus entgegen. machen, ſie wollen ihre Geſchäfte allein

m ſorgen und ſich induſtriell, kommerziell
S kulturell von den Europäern

machen. China aber beſitzt
koloſſales Gebiet, ſondern auf
wohnt auch faſt ein Drittel der Menſchheit
Dazu iſt es ein von Natur reiches Land imi

nicht nur
Die Grnppierung der Mürhte.

Das „europäiſche Concert“ hat im Süd
oſten Europas keine ſchöne Muſik zum Veſten koloſſalen Bodenſchätzen, die der
gegeben, vielleicht, weil es ihm an einen harren.
tüchtigen Kapellmeiſter gefehlt hat. Europa en noch ihre Geſchäfte machen und äller

hat Rußland einenbeſitzt gegenwärtig keinen getiven Staatsmann,
voraus.deſſen Anſehen groß genug wäre, um wider

ſtrebende Strömungen zu einem gemeinſamen
Kurs zu vereinigen. Wenn trotzdem die all
gemeine Lage ſriedlich iſt und zu Befürch
kungen für die Zukunft keine Veranlaſſungen
giebt, ſo iſt das zweifellos in erſter Linie
dem Zaren zu danken, deſſen Ziele im Gegen
ſatz zu dem ſeiner Vorgänger nicht auf Kon
ſtankinopel gerichtet ſind, ſondern darauf, daß

Wladiwoſtok, dem großen

Dort
lohnende Arbeit, de

des nördlichen Chinas.
für ein Jahrhundert

die
Sie wollen

die

Deutſehen oder ſonſt eine europäiſche Nation
be

und in Dentſchland, die eine Fahrradſteuer ein
unabhängig zu führt, iſt Braunſchweig. Jn

eineinem Gebiete geſtellt, zur Deckung von 154000 Mark für

Hebung traß wurde unterſtützt und Steuer- Kommiſſion
Dort können die europäiſchen Nati- zur Vorberatung überwieſen.

gewaltigen Vorſprung ling ſeinen Einzug
Es führt mit Ermächtigung Chinas Weinberge in Blüthenpracht ſtehen, kommen

ihre Bahn quer durch die Mandſchurei nach auch von Außerhalb
ruſſiſchen Kriegs unſerem Jeſſen, um ſich hier für

und Handelshafen am japaniſchen Meere und
erſchließt damit für ſich einen großen Teil

hat Rußland

Zar aber, der ſchon als Kronprinz Präſident
s 5 ßder ſibiriſchen Bahnbaugeſellſchaft war und

Lothringen wird der Zar Nicolaus nie einen
Finger rühren. Er ſäßt ſich ſelbſtverſtänd-
lich die diplomatiſche Unterſtützung ſeiner
„Freunde“ gefallen, aber für irgendwie ge
artete Gegendienſte, die irgendwie die Stellung
Rußlands ungünſtig beeinfluſſen könnten, iſt
er durchaus nicht zu haben. Er treibt eben
ruſſiſche Politik und nur eine ſolche.

Aus dieſem Grunde iſt es auch für die
Weltlage herzlich gleichgültig, ob Herr Faure
nach Rußland geht, dder nicht. Das „Drei
kaiſerbündnis“ wird aber wohl ebenſowenig
zu Stande kommen, wie an eine Auflöſung
des Dreibundes zu denken iſt. Miniſter
Banſſy hat dasſelbe noch dieſer Tage als
eine unverrückbare Grundlage der auswärti
gen Politik Oſterreich- Ungarns erklärt und es
läßt ſch. beſtimmt vorausſehen, daß bei allen
Friedensfragen die Mächte des Dreibundes
Rußland eng an ihrer Seite finden werden.

Aus Stadt und Land.

Annaburg, den 14. Mai 1897.
9
9

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell, auf Wunſch hono

riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.
Nachdruck ſämmtlicher Original Artikel, ſoweit ſie nicht

m
ſt dem Vermerk „Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit

Quellenangabe geſtattet.

FahrradSteuer. Die erſte Stadt

der dortigen
Stadtverordneten Sitzung wurde der Antrbg

ein Herrenrad 15 Mk. und für ein Damen
t rad 20 Mk. Steuer zu erheben. Dieſer An

Wenn der Früh-Jeſſen, 12. Mai
und unſere

r

gehalten

zahlreiche Gäſte nach
einen Tag

zu amüſiren und ſich an dem ſchönen farben
prächtigen Anblick, welchen die Weinberge um
dieſe Zeit bieten, zu ergötzen. So war am
Montag eine Geſellſchaft von Wittenberg, wie
uns mitgeteilt wurde, dortige Schützen, mit
ihren Damen erſchienen, welche nach einem

v

2.20 Mk. beträgt. Von hier bis Schmiede
berg ſtellt ſich der Preis einer Retourfahr
ſahrkarte auf 30 Pfennige.

Eingeſandk.

Wie ſehr vielen unſerer Leſer bekannt
ſein wird, beſteht in den Kreiſen der alten
Schüler des am 9. Juni vor. Jrs. verſtorbe
nen Herrn Cantor Große die Abſicht, dieſem,
ihren einſtigen Lehrer, zum Zeichen der Ver
e h rung einen Gedenkſtein zu errichten

Eine ſeit Ende vergangenen Jahres ein
geleitete Sammlung hat bisher ganz erfreu
liche Reſultate ergeben, doch iſt zu einer recht
würdigen Ausführung des Vorhabens ein
Zuwachs an Mitteln ſehr wünſchenswert.
Leſer dieſer Mitteilung, welche der unter der
Hand verbreitete Aufruf bisher noch nicht er
reicht hat, werden daher gebeten, das Vor
haben, jeder nach Maß ſeiner Kräfte und
ſeines guten Willens, zu fördern. Herr
Lehrer W. Schimpfkäſe hierſelbſt iſt zur Er
teilung jeder Auskunft gern bereit. Ein
Aufruf zur Teilnahme an der feierlichen
Weihe des Denkſteins wird im Juli in die
ſem Blatte folgen.

e

Vermiſchtes.

Nadel iſt vor KurzemEine eigentümliche
Viectorig von Engin den Beſitz der Königin

land gelangt. Dieſe Nadel iſt ein Kunſtwerk
das auf der ganzen Welt ſeines Gleichen
kaum haben dürfte. Sie ſtellt im kleinſten

Die beühmteMaßſtab die Trajansſäule dar.
große Säule iſt bekanntlich mit vielen See
nen und Seulpturen geſchmückt, welche die
Heldenthaten des Kaiſer Trajan vorſühren.
Auf der kleinen Nachbildung nun ſind
Scenen aus dem Leben der Königin Victoria
gemalt und dieſe Gemälde ſind ſo klein, daß
man ſie nur durch die Lupe betrachten kann.
Die Nadel kann aber geöffnet werden, und
ſie birgt in ihrem Innern noch andere Ob-
jecti der Kleinkunſt, nämlich eine Anzahl
kleiner Nadeln, welche ebenfalls microſcopiſche

Konſtantinopel nicht in den Beſitz einer der dies keineswegs als leeren Ditel auf gemeinſchaftlichen Mahle im Hotel „Zum
fremden Macht oder ſagen wir es frei ſondern ſeine Aufgabe ſehr ernſt nahm und Deutſchen Haus einen Ausflug nach den Bildniſſe enthalten.
heraus: Englands gelange. ſich mit einſchlägigen Verhältniſſen auf das Bergen machten. Jn gehobener Stimmung

Dies zu verhindern, bietet Rußland ſeine innigſte vertraut machte, überſetzt jetzt die verließen dieſelben am Abend unſeru Ort

nationale Pflicht der Selbſterhaltung; denn Dräume ſeiner Judend in die Wieklich- wieder.wer Konſtantinopel beſitzt, hat die Schliiſſel keit. Am Dienſtag, den II. d. Mts. wurde Briefkaſten.
um Schwarzen Meere und wenn ſich Aus dieſer einfachen Sachlage geht für auf dem hieſigen Bahnhof eine neue Glockeeine ſo ſtarke Seemacht wie England dort jeden, der ſehen will, unzweifelhaft hervor, entladen, welche nach unſerem Nachbarſtädt B. D. 312. Das kann man ſchon,
ſeſtſeten ſollte, ſo wird die Bewegungsſreiheit daß für Rußland Konſtantinopel bedeutend an hen Schweiniß kommt. Dieſelbe iſt gegoſſen aber es brauch nicht gerade in Annaburg zu
Rußlands im Süden, überhaupt auf dem Wert verloren hat. Das erklärt aber auch von G. Ulrich in Lauchau a. d. Unſtrut, und ſein. Auch kann einem das am Tage paſſie
Meere nach außen hin, noch mehr einge die unbezweifelt friedlich Politik des jungen wiegt 30 Etr, Als Jnſchrift trägt die ren und nicht nur des Abends. Sollten
ſchränkt, als ſte es ohnehin nach dein Pariſer Zaren. Jn éuropaiſche Handel ſich mehr Glocke auf der einen Seite Gott allein die Sie hiermit noch nicht vollſtändig aufgeklärt
Vrrtrage ſchon iſt. Rußland, das ſtets eine einzumiſchen, als es das allgemeine Intereſſe Ehre“, auf der entgegengeſetzten Seite „dieſe ſein, ſo bietten wir um eine nähere Erläu
weit ausſchauende Politik verfolgt hat, iſt verlangt, liegt für ihn um ſo weniger Ver Glocke wurde durch freiwillige Beiträge ge kerung Ihrer Frage, da dieſe von zwei ver
aber auch durch beſondere Umſtände in die anlaſſung vor, als ihm dies in der Durch ſchafft durch Sammlungen des Herrn Ober ſchiedene Seiten auſgefaßt werden kann.

Lage verſetzt, auf Konſtantinopel Verzicht führung ſeiner Abſichten A. L. Sch. Es kam gerade noch zur
leiſten zu können. Die Verbeſſerung und nur hindern würde. Von ſeinem Vater hat

er die „Freundſchaft mit Frankreich“
wie man das Verhältnis ſonſt nennen
als Erbſchaft einpfangen.

Ausbreitung ſeiner Schienenwege im Innern
und der rüſtig fortſchreitende Bau ſeiner
ſibiriſchen Querbahn weiſen Rußland nicht
mehr ſo gebieteriſch wie früher auf das
Schwarze und Mittel Meer hin. Der ruſſiſche
Einfluß in Ching und Koreg iſt ebenfalls be
deutend geſtärkt und im fernen Oſtaſien, eben

ſo wie in Mittelaſten ſind die natürlichen

auch daran iſt nicht zu zweifeln
wenn die Franzoſen daran

dann hat ihnen ihr

betreffs Oſtaſiens

oder
will,

Er behandelt die
ſes teure Erbſtück mit der geblihrenden Piätät

Aber
beſondere Hoff

nungen knüpfen, oder gar geknüpft haben,
nationaler Eigendünkel

pfarrer Tiſcher zu Schweinitz.
Jahre 1897.

Pretzſch.

werden, iſt dies hier ſo gut wie
der Fall. Von hier aus beträgt

gar

Mk., hin nnd zurück, bei einer vierkägiger

Gegoſſen im

Während auf allen Stationen
an jedem Mittwoch Fahrkarten zu ermäßigten
Preiſen nach Leipzig zur Ausſtellung verkauft

nicht

der Preis
für eine derartige Karte dritter Klaſſe 3.40

rechten Zeit. Beſten Gruß.

Das Abannement kann jederzeit be
ginnen

Gültigkeiksdauer, während eine ſolche Fahr



und v. Werdeck wurden gegen

Aufſehen

gerichtet, weil durch ſeine Teilnahme die Feier

lebhaft beſprochen.

Politiſche Rundſchan,
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm hat 10000 Frank für
die von dem Wohlthätigkeitsbazar unterſtützten
Anſtalten geſpendet. Der deutſche Votſchafter
Graf Münſter hat die Summe bereits der Vor

ſitzenden des Komitees, Prinzeſſin Wagram,
übergeben

*Jm Kieler Hafen ſind jetzt die ſämt
lichen vier Schulſchiffe verſammelt. Sie
werden während des Sommerhalbjahres Uebungs
fahrten in der Oſtſee und Nordſee machen Und
das Winterhalbjahr im Auslande verbringen.
Wie verlautet, werden „Stein“ und „Gneiſenau“
wieder in das Mittelmeer, „Charlotte“ und
„Nixe“ dagegen nach Weſtindien und Süd
amerika gehen.

*Jn Reichstagskreiſen ſieht man
dem Schluß der Seſſion mit dem Ende
der nächſten Woche entgegen. Weder die Ver
ficherungsnovelle noch die Handwerkervorlage
dürften zur Verabſchiedung kommen in unter
richteten Kreiſen erwartet man die Militärſtraf
prozeßreform nicht mehr.

Jn letzter Zeit iſt die Mitteilung durch die
Preſſe gegangen, es ſeien von dem preuß.
Miniſterium des Jnnern neuerdings Be
ſtimmungen erlaſſen worden, wodurch die be
ſtehenden Vorſchriften betreffs des Aufent
halt s der ſogen. Deutſch Amerikaner,
d. h. der in den Verx. Staaten naturaliſierten
ehemaligen Reichs angehörigen in Preußen
weſentlich verſchärft ſeien. Dieſe Mitteilung ent
behrt der amtlichen Berl. Korr.“ zufolge jeder
Begründung. Bezüglich der Erlaubnis zum
Aufenthalt in Preußen für Deutſch Amerikaner
ſind die hierüber bereits vor Jahren erlaſſenen
e nach wie vor unverändert in

aft.
Die Zwangsinnung iſt in der Diens

tags Sitzung der Handwerkerkommiſſion ge
fallen. Die Anträge der Abgg. v. Viereck

eine kleine
Minderheit abgelehnt, und der Zentrums
abgeordnete Euler zog nach der Erklärung des
Miniſters, der die Anträge als un annehm
bar bezeichnete ſeine gleichartigen Anträge
zurück.

OeſterreichUngarn.
König Alexander von Serbien iſt

von Wien wieder abgereift, nachdem der Kaiſer
am Montag ſeinen Beſuch durch einen zwanzig
Minuten währenden Gegenbeſuch erwidert und
ſich ſehr herzlich verabſchiedet hatte. Der dies

malige Aufenthalt des Königs Alexander in
Wien gilt hauptſächlich dem Verſuch, die Be

denken Oeſterreichs hinſichtlich der Anerkennung
der ſerbiſchen Naätionalität und der Gründung
einer ſelbſtändiſchen ſerbiſchen Kirche in der Türkei
zu zerſtreuen Die öſterreichiſche Regierung wider

ſetzt ſich alledem bekanntlich wegen Bosniens

und der Herzegowina c
Das ungariſche Geſamtkabinett

Banffy dürfte wegen der Schwierigkeit der
Quotenfrage ſeine Entlaſſung einreichen, worauf

nichts erübrigt, als ein Proviſorium und damit
die Verlängerung der Kriſis auf ein Jahr. Auch

das öſterreichiſche KabinettBadeni
dürfte, wie man meint, im Parlament darüber
ſchon bald zu Falle kommen. Jedenfalls naht
ſich die Ausgleichskriſis ihrem Höhepunkt

Frankreich.
Bei der amtlichen Trauerfeier in

Notredame ſagte der Dominikaner Pater
Ollivier in ſeiner Predigt, das Brand
Unglück ſei eine gerechte Züchtigung
der Revublik geweſen, ähnlich wie der Krieg
vor 27 Jahren. Dieſe Aeußerung erregte großes

Nun hat der Erzbiſchof Richard von
Paris an Präſident Faure ein Dankſchreiben

eine beſondere Bedeutung erhalten habe und ein
Zieblingswunſch des Papſtes erfüllt ſei in der
Vereinigung aller Franzoſen in Hingebung an
das Vaterland. Dieſer Brief wird in Paris

Einzelne gemäßigte Blätter
finden, das Schreiben ſtelle eine Mißbilligung
der Predigt des Pater Ollivier ſowie den Be

weis dar, daß der hohe Klerus der Republik
keinen Widerſtand mehr entgegenſetzen wolle.

Die vadikalen Blätter dagegen erblicken in dem nen die Thatſache, ohne Bemerkungen daran zu
Briefe ein neues Anzeichen für den fortſchreiten
den Klerikalismus in der Regierung

Den Pariſer Blältern zufolge iſt die nach
der Jnſel Réunion verbannte Exkönigin
von Madagaskar zum Katholizis-
m u s übergetreten.

England.
Ein Telegramm des Gouverneurs der

Goldküſte meldet, Leutnant Henderſon, der
mit einer Expedition ins Jnnere geſandt worden
und über deſſen Schickſal zuverläſſige Meldun
gen fehlten, befinde ſich in den Händen der
Softas. Der Reſt der Weißen mit der Ex
pedition ſei gerettet. Die Kata
ſtrophe iſt alſo nicht ſo ſchlimm geweſen, wie es
urſprünglich hieß. Es iſt demzufolge kaum an
zunehmen, daß es darüber zu einem Kriege
zwiſchen England und dem mächtigen ind bisher
england freundlichen Sultan Samory kommen
wird.

Jtalien.
Jm Prozeß gegen Acciarito,

den Attentäter auf den König von Jtalien,
wird eine neue Thatſache bekannt, durch die der
Verdacht der Polizei, der Anſchlag gegen König
Humbert ſei die Folge eines Komplotts, be
ſtätigt zu werden ſcheint. Ein Herr meldete
ſich bei dem Unterſuchungsrichter und teilte mit,
daß er zwei Tage vor dem Attentat in der Via
Depretis folgendes Geſpräch zwei der Arbeiter
klaſſe angehörenden Männern gehört habe
„Für heute iſt's nichts, der Landauer iſt ge
ſchloſſen, wir ſchieben die Sache bis zum Rennen
auf.“ Kurze Zeit ſpäter fuhr der geſchloſſene
Wagen des Königs vorbei. Als der Herr
Acciarito gegenübergeſtellt wurde, erkannte er in
ihm einen der beiden Arbeiter wieder.

Dänemark.
Das däniſche Miniſterium Reedtz

Thott, das ſich vergebens bemüht hatte, einem
Konflikt mit der Mehrheit der Volksvertretung
wegen eines neuen Finanzgeſetzes auszuweichen,
hat ſeine Entlaſſung erbeten. Der
König hat den ehemaligen Miniſterpräſidenten
Eſtrup empfangen, doch erſcheint es nach
Privatmeldungen noch zweifelhaft, ob dieſer
Mann des Konflikts die Neubildung der Regie
rung übernimmt.

Rußland
Aus angeblich gut unterrichteter Moskauer

Quelle kommt die Meldung, daß über den
Beſuch des Präſidenten Faure beim
Kaiſer von Rußland allerdings eine end
gültige Beſtimmung noch nicht getroffen worden
iſt; doch würde eine mögliche Verſchiebung des
Beſuches mit dem Befinden der Zarin und
anderen außerhalb der Politik gelegenen Mo
menten zuſammenhängen. Die Reiſe finde
jedenfalls ſtatt, und zwar unter Um
ſtänden, die den Beweis liefern werden, daß
eine Erkaltung in den Beziehungen zwiſchen
Rußland und Frankreich nicht eingetreten iſt.

Balkanfſtagten.
Griechenland, von allen Seiten ge

drängt, hat ſich entſchloſſen, die Bedin-
gungen anzunehmen, die ſeitens der
Mächte gegen Uebernahme der Friedens-Ver
mittelung ihm geſtellt wurden. Jn erſter Linie
war es Deutſchland, das darauf beſtand, daß
als Bedingung einer Jntervention der Mächte
die Rückberufung der griechiſchen Truppen von
Kreta und die Erklärung der griechiſchen Re
gierung zu gelten habe und daß die griechiſche
Regierung in aller Form die Selbſtverwaltung
Kretas zugeftehe. Die de utſche Regierung
hat nunmehr den kaiſerlichen Geſandten in Athen
angewieſen, fich an den Vermittelungsverhand
lungen zu beteiligen.

Die Pforte fühlt fich durch das Ein
greifen der Mächte verletzt und hat infolgedeſſen
ihre urſprüngliche Forderung einer Kriegs
koſtenentſchädigung von 3 auf 5 Mil
lionen kürk. Pfund (etwa 92 Mill. Mark)
erhöht.

*Die Stimmung in Athen iſt be
greiflicherweiſe ſehr gedrückt. Man faßt die
Zurückberufung der Truppen aus Kreta mit
Reſignation auf. Die meiſten Blätter verzeich

knüpfen. Die Ephimexis“, von der man an
nimmt, daß ſie die Anſicht der Hofkreiſe darlege,
aber nicht diejenige des Königs, ſpricht ihr Be
dauern über die Zurückberufung aus, welche ſie
als überhaſtet und verfrüht anſteht. „Aſty“
meint, die
Schritt zur Wiederausſöhnung mit Europa
Delyanniſtiſche Blätter greifen die Regierung
lebhaft an, welche alles von der Jntervention
Europas erwarte und gleichzeitig auf das leb
hafteſte die Verteidigung vorbereite. Die
meiſten Blätter machen der Geheimgeſellſchaft
Hetnike Hetairiag heftige Vorwürfe und verlangen
Rechenſchaft über die Verwaltung der ihr an
vertrauten Gelder.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Dienstag das Re

liktengeſetz in dritter Leſung. Der zweite Nachtrags
etat ging auf Antrag des Abg. Leipziger (konſ.) an
die Budgetkommiſſion. Schließlich wurden noch zahl
reiche Petitionen erledigt.

Am 12. d. ſteht auf der Tagesordnung die erſte
Beratung des in Form eines Geſetzentwurfs ein
gebrachten Antrages der Abgg. Auer u. Gen. (ſoz.)
auf Aufhebung der die Majeſtätsbeleidigung
behandelnden S 95, 97, 99 und 101 des Straf
geſetzbuches.

Zur Begründung des Antrages erhält das Wort
Abg. Bebel (ſoz.): Wir ſind es gewöhnt, daß

unſere Strafgeſetze beſtändig verſchärft werden ſollen.
Hier beanträgen wir einmal eine Milderung. Die
Beſtrafungen der Majeſtätsbeleidigungen haben nicht
nur nicht abgenommen, ſie haben ſich beſtändig ſeit
1889 vermehrt. 1889 wurden 483 Verurteilungen
ausgeſprochen, 1890 508, 1891 524, 1892 525,
1893: 591, 1894 622. Erſt 1895 iſt wieder eine
kleine Abnahme bis auf 598 Verurteilungen zu ver
zeichnen. Es iſt, wie zur Zeit des Kaiſers Caligula
im alten Rom, eine Verſchiebung des Begriffs
„Majeſtätsbeleidigung“ eingetreten. Urſprünglich ver
ſtand man darunker das, was wir heute als Hoch
verrat bezeichnen. Eine große Zahl der Prozeſſe
der letzten Jahre wäre nicht eingeleitet worden, wenn
ſie nicht auf die niedrigſten Motive auf Denun
ziationsſucht und auf Rachſucht zurückzuführen ge
weſen wären. Unſere Staatsanwälte haben leider
das Beſtreben, ſolche Fälle mit allem Eifer zu
verfolgen, weil die Anſicht verbreitet iſt, daß ſie
ſich damit ein ſchnelleres Avancement ſichern.
Beſtimmt zu ſagen, was eine Majfeſtätsbeleidigung
ſei, vermag heuke niemand mehr. Man hat ſogar
bereits indirekte Majeſtätsbeleidigungen konſtruiert.
So iſt ein Zeitungsredakteur deshalb angeklagt
worden, weil er die Thatſache abfällig beſprochen
hatte, daß Kaiſer Wilhelm „der Große“ genannt
wird. Ueber die Berechtigung dieſer Bezeichnung
kann man doch ſehr verſchiedener Meinung ſein
Eine neuere Art von Beſtrafung wegen Majſeſtäts
beleidigung iſt die unter Heranziehung des dolus
e entualis Daraufhin iſt beiſpielsweiſe mein Freund
Liebknecht verurteilt worden, weil eventuell jemand
deſſen Aeußerungen in einer Verſammlung auf den
regierenden Fürſten hätte beziehen können. Das
Reichsgericht wird allerdings in dieſer Sache noch
das leßte Wort zu ſprechen haben nach den Er
fahrungen aber, die wir mit der Rechtſprechung des
Reichsgerichts gemacht haben, iſt wohl kaum anzu
nehmen, daß deſſen Urteil anders ausfallen werde.
Man hat einmal von dem Männerſtolz vor Königs
thronen geſprochen. Wer ihn aber einmal üben
wollte, der käme ſofort vor den Staatsanwalt.
Aus fürſtlichem Munde ſind wir wiederholt als
Vaterlandsfeinde bezeichnet worden. Vor kurzem
iſt der Wortlaut eines Telegramms durch die
Blätter gegangen gegen das der Reichstag ent
ſchieden Stellung nehmen ſollte. Die Mehrheit des
ſelben wird darin als vaterlandsloſe Geſellen be
zeichnet und damit der Reichstag vor der ganzen
Welt herabgeſetzt. Wir ſind an ſolche Beſchuldi
gungen gewöhnt, hier richten ſie ſich aber gegen den
Reichstag. In welche Gefahren können wir da noch
kommen.

Präſident Frhr. v. Buol: Jch mache den Vor
redner darauf aufmerkſam, daß es ein alter Brauch
des Reichstages iſt, das Staatsoberhaupt nicht in
die Debatte zu ziehen und ſich vor allem aller
unehrerbietigen Aeußerungen gegen dasſelbe zu ent
altenv Abg. Bebel (fortfahrend): Jch erinnerxe mich

nicht, einen Namen genannt zu haben. Jch kann
aber dieſen Teil meines Vortrages nun nicht weiter
fortſetzen, obwohl ich wünſchte daß der deutſche
Reichstag ſich hier das engliſche Parlament zum
Muſter nehme, das oft in recht ergiebiger Weiſe die
Perſon ſeines Herrſchers in die Debatte zieht. Die
Verfolgung von Majeſtätsbeleidigungen, wie ſie heute

Zurückberufung bilde den erſten

gehandhabt wird, iſt ein Zeichen von unſerer Zeiten
Schande.

Abg. Lieber (Zentr.): Die Anregung zu einer
Aenderung unſeres Straäfrechts über Majeſtäts
beleidigungen wird vom Abg. Bebel nicht zuerſt ge
geben. Die häufige Anwendung des dolus even-

tunlis bei dieſen Delikten hat ſicher nicht in der
Abſicht des Geſetzgebers gelegen. Deswegen können
ſich meine Freunde nicht entſchließen, das Kind mit
dem Bade auszuſchütten und einfach die Majeſtäts
beleidigungsparagraphen aus dem Strafgeſetzbuche
zu ſtreichen. Dagegen gebe ich dem Abg, Bebel zit
daß man der Frage näher treten könne, ob es nach
der Handhabung der Maäajfeſtätsbeleidigungspara
graphen nicht geraten ſcheinen ſolle, denſelben eine prä
ziſere Faſſung zu geben, etwa die Verfolgung ab
hängig zu machen von der Genehmigung des Reichs
kanzlers bezw. Stagats miniſteriums Wir ſind an
manche Dinge gewöhnt. Speziell gegen den Vor
wurf der Reichsſeindſchaft, der uns ſeiner Zeit aus
dem Munde des erſten Reichsbeamten oft entgegen
geſchleudert wurde, ſind wir ſehr abgebrüht. Wir
würden, wenn uns von höherer Stelle einmal ein
gleicher Vorwurf gemacht werden ſolle, den Beweis
dafür, daß er unbegründet iſt, ſelbſt dadurch führen,
daß wir dem Antrage, wenn wir ihn für begrün
deter hielten, als er in Wahrheit iſt, Folge geben.
Für den Antrag in der Begründung, wie Sie ihn
gegeben, ſind meine Freunde nicht zu haben.

Abg. Richter (frſ. Vp.) Meine Freunde er
kennen an, daß das Strafgeſetzbuch in dieſem Punkte
reformbedürftig. Sie ſind daher bereit, in einer
Kommiſſion weiter über die Sache zu verhan
deln. Es iſt eine Thatſache, daß von der
Staatsanwaltſchaft heute viele Prozeſſe auf unbe
gründete Denunziationen hin eingeleitet werden müſſen.
Abg. Lieber ſprach von Beleidigungen ſeiner Partei
durch den früheren Reichskanzler. Das war aber
etwas anderes Gegen ihn konnten Sie ſich wehren,
und Sie ſind ihm wahrlich nichts ſchuldig geblieben.
Hier ſteht der alte Brauch dem entgegen, auf den
ſich der Präſident mit Recht berufen hat, obwohl ich
mir denken kann daß er ſich dabei in einer
ſchwierigen Lage befindet. Es muß doch dem ver
ſammelten Reichstag Gelegenheit gelaſſen werden, un
motivierte Angriffe zurückzuweiſen.

Abg. v. Levetz o w konſ.): Aus drm Anwachſen
der Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidibung kann
man alles andere folgern, nur nicht die Aufhebung
der Paragraphen. Gerade aus dem Umſtande, daß
die Vergehen nicht ab, ſondern zunehmen, müßte
man doch eher eine Verſchärfung der Strafen für
notwendig halten. Abg. Bebel berief ſich auf ehr
verletzende Aeußerungen, gegen die man das Recht
der Verteidigung haben müſſe. Gewiß das Recht
haben Sie, Sie brauchen aber nicht mit Majeſtäts
beleidigungen zu antworten. Meine Freunde werden
gegen den Ankrag, auch gegen ſeine Verweiſung an
eine Kommiſſion ſtimmen.

Abg. Friedberg (nat.-lib.): Für meine poli
tiſchen Freunde liegt kein Anlaß vor, ſich an dieſer
Debatte zu beteiligen. Der Antrag iſt für uns un
annehmbar.

Abg. Munckel (fr. Vp.): Angeſichts der That
ſache, daß das Majeſtätsbeleidigungsrecht anders
gehandhabt wird, als es im Sinne des Geſetzgebers
gelegen können wir den n doch nicht einfach
ablehnen, ſondern müſſen ihn ſachlich prüfen. Der
Antrag hebt übrigens nicht alle Mafeſtätsbeleidi
gungs- Paragraphen auf, er läßt diejenigen beſtehen,
die von den thätlichen Beleidigungen handeln, und
das ſind die ſchlimmſten

Abg. Förſter (Antiſ.) erklärt, ſeine Partei
ſchließe ſich einer Kommiſſionsberatung an.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Nach einem Schlußwort des Abg. Liebknecht wird

der Antrag auf Verweiſung an eine Kommiſſion
abgelehnt. Die zweite Leſung wird daher un
mittelbar im Plenum ſtattfinden.

Nächſte Sitzung Montag.

Prrußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus beendete am Dienstag

die dritte Etatsberatung. Miniſterpräſident Fürſt
Hohenlohe gab die Erklärung ab, daß die Novelle
zum Vereinsgeſetz ausgearbeitet ſei und außer Auf
hebung des S 8 des preuß. Vereinsgeſetzes die Reviſion
ſich noch auf einige andere Punkte ausdehnen ſolle.
Das Miniſterium werde ſich alsbald ſchlüſſig machen,
ob der Geſetzentwurf noch in der jetzigen Seſſion
eingebracht werden ſolle. Jhm perſönlich erſcheine
das zweifelhaft.

Am Mittwoch begann im Abgevednetenhauſe die
erſte Beratung der Sekundärbahnvorlage. Allgemeine
Geſichtspunkte kamen in der Diskuſſion faſt garnicht
zur Sprache, ſondern es handelte ſich lediglich um
lokale Wünſche.

Von Nah und Fern.
Wörishofen. Der Geſundheitszuſtand des

greiſen Prälaten Kneipp hat ſich wieder ſo ver
ſchlimmert, daß auf eine Geneſung des 77jähri
gen nach menſchlichem Ermeſſen kaum mehr zu
rechnen iſt.

Ihr Geheimnis.
8] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Lord Falcon näherte ſich Leonie ſofort, und als
er einen Platz an ihrer Seite errungen hatte,
begann er: „Jſt das das erſte derartige Feſt,
welches Sie mitmachen, Lady Charnleigh

„Ja,“ antwortete ſie.
„Das dachte ich mir. Jhr Geficht drückt

Jhre Gedanken ſo deutlich aus, als ob ſie dar
auf geſchrieben wären.“

„Das muß ich mir abgewöhnen,“ ſagte ſie
lachend, „es iſt ein ſehr unbehagliches Gefühl,
zu wiſſen, daß jeder meine Gedanken lieſt.“

Sie hätte ihn gern nach Sir Gordon aus
gefragt, aber ſie ſcheute ſich, es zu thun, und
Lord Falcon, der ſich immer mehr in das ſchöne
Mädchen verliebte, ahnte nicht, wie wenig ſie
es zu ſchätzen wußte, daß er, der vielbegehrte
Mann, ihr zu Füßen lag.

„Sie haben nun das Land und Stadt
leben kennen gelernt, Lady Charnleigh, welchem
geben Sie den Vorzug begann er nach einer
Pauſe.

„Jch bin mir wirklich noch nicht klar dar
über,“ antwortete ſie. „Jch finde beides ſehr
ſchön. Jedes hat ſeine Reize, und ich entdecke
immer noch neue.“

„Mir fiel eben ein,“ ſagte Lord Falcon,
„ob Sie wohl auch nach ein paar durchtanzten
Saiſons Jhre Natürlichkeit und Friſche ſo ein
gebüßt haben, wie andere Damen.“

„Jch hoffe nicht,“ meinte ſie, und plötzlich
ſah ihr Begleiter, wie ihre Augen aufleuchteten

war wohl verzeihlich, wenn er dachte, ſein deut
liches Jntereſſe ſei der Grund ihrer Erregung.
Wie konnte er wiſſen, daß ſie in der Ent
fernung die hohe Geſtalt Sir Gordons erblickt
hätte.

Jhre Ruhe war hin ihre Gedonken be

ſehen und herkommen würde. Sie fand Lord
Falcon, die beſte Partie in England, entſetzlich
langweilig und begriff nicht, warum er immer
auf ſie einredete, während er ſich der Hoffnung
hingab, endlich wirklichen Eindruck auf ſie zu
machen.

„Jch möchte gleich um ſie anhalten,“ dachte
er, „aber meine Mutter rät ſo dringend, nichts
zu übevreilen.“

Und die Gedanken Leonie Charnleighs waren
dagegen

„Ach wenn er doch fortginge, damit Sir
Gordon mich ſähe.“

und ſie ſprach den Wunſch aus, Lady Fanſhawe
aufzuſuchen. Lord Falcon verabſchiedete ſich,
nachdem ſie dieſelbe gefunden hatten, von ſeiner
Begleiterin, und trat zu einer Gruppe junger
Herren, innerlich feſt entſchloſſen, mit ſeiner Be
werbung um die junge Erbin bald ernſtlich vor
zugehen

Es dauerte nicht lange, bis Sir Gordon
unter den Anweſenden Leonie entdeckt hatte und
ihre Augen ftrahlten ihm entgegen, als er her
antrat. Sie waren bald in ein Geſpräch ver
tieft, indem ſie langſam eine der alten Alleen
hinunter gingen.

und ein zartes Rot ihre Wangen färbte. Es

ſchäftigten ſich nur mit der Frage, ob er ſie

Endlich wurde der Zuſtand ihr unerträglich,

u a J

brach ihn raſch.
„Sprechen Sie von meinem Verwandten,

wenn ich ihn ſo nennen darf, dem Hauptmann
Barlow, der eigentlich Beſitzer von Ligthon Hall
hätte werden ſollen

„Ja,“ erwiderte Sir Gordon, „ich hatte dies
ganz vergeſſen. Jch hoffe, die Erwähnung ſeines
Namens bereitet Jhnen kein unangenehmes
Gefühl 2“

„O nein, wie hätte ich Grund dazu Jch
möchte Hauptmann Barlow ſehr gerne kennen

lernen.“
„Jch kannte ihn genau,

nach Malta beorderk wurde.“
„Wirklich rief Leonie eifrig. „Bitte er

zählen Sie mir von ihm. Jn Lighton Hall
hängt ſein Bild, und ich habe es immer ſo ſehr
bewundert.

„Er iſt ein ſtattlicher Mann, dabei edel und
tapfer; er hat nie eine Unwahrheit geſagt oder
eine unehrenhafte Handlung begangen. Er iſt
ein tüchtiger Soldat und auch wiſſenſchaftlich
hochgebildet.“

Jhre Augen glänzten. „Bitte, erzählen Sie
mir noch mehr von Paul Barlow! Ich ſtehe
ganz allein auf der Welt, und er iſt, wenn auch
ſehr entfernt, mein Verwandter.“

„Jch kann Jhnen nicht viel von ihm erzäh
len, Lady Charnleigh, aber vielleicht intereſſiert
es Sie, daß ſein Regiment wahrſcheinlich zurück
kommt.“

„Wirklich Wie nett iſt das So ſehr ich an

ehe ſein Regiment

Lighton Hall hänge, ſo häbe ich immer das
drückende Gefühl, es ihm geraubt zu haben.
Wiſſen Sie, ob er es ſehr empfunden hat

„Jch glaube es kaum. Sie kennen ihn eben
nicht, Lady Carnleigh, er iſt eine wahrhaft
heroiſche Natur, und ſteht zu hoch, den klein
lichen Neid oder Mißgunſt zu empfinden.“

Sie ſah ihn erſtaunt an.
„Sie haben ihn wohl ſehr lieb 2“ fragte

Leonie. e„Das iſt wohl nicht der richtige Ausdruck
unter Männern. Es war mein Freund.

Sie gingen einige Schritte ſchweigend neben
einander, dann ſah Leonie zu ihrem Be
en auf und große Thränen ſtanden in ihren

ugen.
„Jch wollte, Paul Barlow nähme die

Hälfte meines Vermögens an,“ ſagte ſie. Ich
kann mich des Gefühls nicht ganz erwehren,
daß ich ihm unrecht gethan habe, und doch iſt
es nicht meine Schuld, daß ich die nächſte An
wärterin war.

„Gewiß nicht, die Empfindungen machen
Jhnen nur Ehre, aber wenn Sie Paul kennen
lernen, werden Sie einſehen, daß er Jhnen Jhr
Glück von Herzen gönnt.“

Jn den militäriſchen Kreiſen Englands hatte
manche unerwartete Verſchiebung ſtattgefunden.
Neue Truppen waren nach Kanada und Jndien
geſchickt warden, und zur Ueberraſchung der
Offiziere hatte Paul Barlows Regiment Ordre
erhalten, nach England zurückzukehren.
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geht doch in die Verbannung
Darauf ankommen, ob Jhnen dort etwas an mir

liegen wird. Sie werden gewiß ſoviel Bewun
derer und Verehrer finden daß Sie für mich

Frankfurt a. M. Dem ſchon lange er
wogenen Plan, hier eine GewerkſchafterZentral
herberge zu ſchaffen, iſt eine Ausſicht auf Ver
wirklichung eröffnet worden. Von unbekannter
Seite wurde ein Grundkapital von 15 000 Mk.
geſtiftet Ferner wurden von einem Kaufmann
3000 Mt. leihweiſe zur Verfügung geſtellt mit
der Bedingung, daß, wenn binnen einer feſtge
ſetzten Zeit die genannte Summe zurückgezahlt
wird, 900 M. ſchenkungsweiſe der Zentral
herberge überlaſſen bleiben ſollen. Ebenſo iſt
an die Hauptſtiftung eine Bedingung geknüpft,
nämlich die, daß, wenn das Projekt mißglücken
ſollte, das Geld zu keinerlei Parteizwecken ver
wendet werden darf, ſondern einem der Allge
meinheit dienenden Inſtitut es wurde z. B.
die Ortskrankenkaſſe genannt überwieſen wer
den ſoll. Es ſind nun Unterhandlungen im
Gange, die bezwecken, daß die einzelnen Gewerk
ſchaſten je nach ihrer Stärke einen prozentualen
Beitrag zu leiſten haben. Als Haus der Zentral
herberge iſt der „Erlanger Hof in Ausſicht ge
nommen, der, nachdem ein mietweiſer Verſuch
Porausgegangen ſein wird, käuflich erworben

werden ſoll. eElberfeld. Einen Kampf auf Tod und
Leben hatte vor einigen Tagen der Gerichts
diener Lepperhoff zu beſtehen. L. hatte einen
ſchon wiederholt mit ſchweren Zuchthausſtrafen
belegten Menſchen, einen gewiſſen Rettberg, ge
nannt Simon dem Unterſuchungsrichter aus
dem Arreſthauſe vorzuführen. Letzteres liegt
mehrere hundert Schritte vom Landgericht ent
fernt. Schon auf dem Transport zum Land
gericht bemerkte er verſchiedene verdächtige Ge
ſtalten, die ſich aber erſt, als er gegen 7 Uhr

abends den Rettberg wieder nach dem Arreſt
hauſe zurückbringen wollte, an ihn herandrängten
und ihn beläſtigten. Einem gelang es, Rett
berg, der an den Händen geſchloſſen war, ein
Paket Kautabak zuzuſtecken, doch entriß L. ihm
dasſelbe ſofort wieder und warf es weg. Nun-
mehr ſtürzte ſich die ganze Bande, zwei Männer
und vier Weiber, auf L. ſchlug ihn und ver
ſuchte, ihn über das Brückengeländer in die
Wupper zu werfen. L. wehrte ſich, wurde dann
aber doch an die Wand gedrückt und feſtge
halten, bis Rettberg, der ſich losgeriſſen hatte,
um die nächſte Straßenecke geflüchtet war.
Lepperhoff gelang es ſchließlich, ſeine Angreifer
von ſich zu drängen, er lief dem Flüchtling nach
und ſchlug Alarm. Der Ausreißer war in
Zwiſchen ſchon von einem Briefträger, der ſich
ihm entgegenwarf, durch einen feſten Griff an
der Gurgel unſchädlich gemacht und zu Boden
geworfen L. kam noch zeitig genug, den ſich
heftig wehrenden gefährlichen Burſchen wieder
in ſeine Gewalt zu bringen.

Jnnsbruck. Der bekannte Touriſten
Standort Windiſch Matrei iſt niedergebrannt.
80 Häuſer und das Gemeindehaus ſowie das

Spital wurden in Aſche gelegt, nur die Kirche
blieb verſchont.
leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen

Dem verheerenden Brande iſt

Der Schaden beträgt etwa 400000 Gulden,
von dem nur zwei Drittel durch Verſicherung
gedeckt ſind.

Budapeſt. Nach Veruntreuung von 16 000
Gulden iſt der 29 Jahre alte Beamte der Kor
reſpondenz Abteilung der öſterreichiſchungariſchen
Kommerzialbank Hermann Löbl geflüchtet.

London. Auf der Jnſel Man iſt eine
Bleigrube plötzlich überſchwemmt worden
ſiebzehn Arbeiter haben dabei das Leben ver

loren. eCharleroi. Jn Belgien ſcheinen Anarchiſten
neue Unthaten zu finnen. Nachdem kürzlich in
der Provinz Namur zwei bedeutende Dynamit
diebſtähle verübt wurden ſind neuerdings in
dem zum hieſigen Arrondiſſement gehörigen Orte
Haulchin 100 Dynamitpatronen geſtohlen worden.
Die Gendarmerie forſcht eifrigſt nach den
Dieben. Unter der Einwohnerſchaft von Haulchin
herrſcht große Aufregung zumal vor wenigen
Wochen ein Dynamitanſchlag auf ein dortiges
Haus verſucht wurde. t

Petersburg. Ein Vorkommnis, das leb
haft an die Schneidemühler Brunnenkataſtrophe
erinnert, hat ſich in Brjansk ereignet. Für das
dortige Arſenal ſollte ein arteſiſcher Brunnen
angelegt werden. Als man eine Dieſe von

dem kleinen Landſtädtchen Waldon bezog,
welches nur wenige Meilen von Lighton Hall

entfernt lag eHauptmann Barlow, welcher ſchon einen
längeren Urlaub in der Taſche hatte, als ſein
Regiment Befehl zur Rückkehr erhielt, trat den
ſelben gleich nach Ueberſiedelung in die neue
Garniſon an. Er beaſichtigte, einen Teil
desſelben in London zuzubringen wo er jetzt

auf der Höhe der Saiſon viele Bekannte zu
treffen hoffte. Auch General Day wollte dort
hin kommen und ſeine Tochter in die Geſell

ſchaft einführen
Als Paul ſich vor Antritt des Urlaubs von

ſeinem Vorgeſetzten, dem BrigadeKommandeur,
verabſchiedete. fand er Nelly blaß und müde
ausſehend.

Zaran dachte, daß der tägliche re e
nd erahnte immer noch nichts von ihren Gefühlen

„Jch hoffe, wir werden uns in London zu
wveilen treffen,“ ſagte Nelly niedergeſchlagen.

„Gewiß,“ lachte Paul. „Keiner von uns
Es wird nur

keine Zeit übrig haben.“
Ein heißer Blick flog zu ihm, aber er ſah

ihn nie„Jch werde immer Zeit für Sie haben,
Herr Hauptmann,“ ſagte ſie leiſe.

Dann fuhr ſie fort: „Werden Sie die junge
Erbin, Lady Charnleigh, in London ſehen

„Gewiß. Ich habe ſoviel von ihr gehört,

in der Oberförſterei Jädkemuhl einen erſchoſſenen

„7J Jdaß ich wirklich neugierig auf ſie bin. Sie ſoll

Jhr Herz war ſchwer, wenn ſie

180 Fuß erbohrt hatte, ſchoß das Waſſer mit
großer Kraft hervor. Nachdem bereits die
Arſenalſchmiede zuſammengeſtürzt iſt, zeigen das
Arſenal ſelbſt, ſowie die anderen umliegenden
Gebäude verdächtige Riſſe und Senkungen
Zwei von der Regierung ernannte Kommiſſtonen
gelangten zu dem übereinſtimmenden Gutachten,
daß die Gebäude durch Unterwaſchung der ſandi
gen Grundſchichten ernſtlich bedroht ſind. Eine
dritte Kommiſſion ſoll nun entſcheiden, was in
in der Sache zu thun ſei.

Waſhington. Um das Andenken an den
Gründer des Weltpoſt Vereins zu ehren, hat
die Poſtverwaltung der Ver. Staaten den für
den Staatsſekretär v. Stephan beſtimmt ge
weſenen Arbeitsplatz im Saale des gegenwärtig
tagenden Weltpoſt Kongreſſes mit Trauerflor
geſchmückt und während der Dauer der Ver
handlungen unbeſetzt gelaſſen

New York. Ein Geſetz gegen das Tragen
von hohen Damenhüten im Theater wurde von
der Legislatur des Staates New York mit
81 gegen 47 Stimmen angenommen. Nachdem
das Mitglied Koſter die Bill unter allgemeiner
Heiterkeit des hohen Hauſes erklärt hatte, bean
tragte der Abgeordnete Roche, daß Koſter jeder
anweſenden Dame einen neuen Hut nach ſeinem
Geſchmack kaufen ſolle. Dieſer Zuſatzantrag
wurde jedoch niedergeſtimmt. Nun folgte der
Abgeorduete Mazet mit einem neuen Abände
rungsvorſchlage, der nichts weniger bezweckte,
als die Abſchaffung der ganzen heutigen Kleider
mode: Puffärmel, Korſett, hoher Kragen
alles ſollte verboten werden. Auch dieſes
Amendement wurde verworfen worauf
die Herren die Koſterſche Bill in ihrer
ürſprünglichen Faſſung annahmen. Die Bill
lautet wie folgt. „Irgend eine Perſon, die in
einem Theater einer Halle oder anderen öffent
lichen Vergnügungspläßen einen Sitz einnimmt
und einen Hut von ſolchem Umfang oder mit
derartigen Verzierungen trägt, daß dadurch hinter
ihr ſende Perſonen im Sehen beeinträchtigt
werden, und die ſich nach erfolgter Aufforderung
weigert, eine derartige Kopfbedeckung zu ent
fernen, ſoll für jedes Vergehen dieſer Art mit
einer Geldbuße von 5 Dollar beſtraft werden,
die von derjenigen Perſon eingetrieben werden
kann, die den Fall vor einem zuſtändigen Gericht
anhängig macht.

n S Gerichtahalle.

Stettin. Am 16. Auguſt v. fanden der
Förſter Schmidt und der Forſtaufſeher Bauer

Rehbock. Da ſie mit Recht annahmen, daß hier
eine Wilddieberei vorliege, blieben ſie in der
Nähe des Rehbocks, um auf die Wilddiebe zu
warten. Nach mehreren Stunden erſchienen
zwei Perſonen die den Bock wegſchaffen
wollten Die beiden Forſtbeamten riefen
„Halt,“ die Wilddiebe kehrten ſich aber nicht
daran und liefen fort. Die Forſtbeamten
ſchoſſen, und einer der Fliehendett, der Eigen
kümer Krohn, wurde an der Hand und in den
Rücken gelroöffen. Gegen die beiden Forſt
beamten wurde Anklage wegen Körperverletzung
im Amte erhoben. Sie behaupten, ihre Gewehre
wären durch Zufall losgegangen. Bauer will
bei der Verfolgung geſtürzt ſein, und das
Gewehr des Schmidt ſoll ſich in einem Baum
zweig verfangen haben. Die Strafkammer
glaubte den Angeklagten dies nicht und ver
ürteilte ſie zu je zwei Monat Gefängnis

Paris. Jm EureDepartement hatte ein
junger Mann ſeine eigene Mutter kaltblütig mit
Meſſerſtichen ermordet, weil ſie einen leicht
fertigen Lebenswandel führte und auf die Vor
ſtellungen des Sohnes grob antwortete. Die
Geſchworenen ſprachen den Muttermörder frei,
denn er hatte ja „aus den löblichſten ſittlichen
Gründen gehandelt!“ Angeſichts ſolcher Vor
kommniſſe kann man, wie die Voſſ. Ztg. mit
teilt, ſich nicht wundern, wenn in Frankreich
die Einrichtung der Schwurgerichte bei allen
beſſeren Bürgern der tiefſten Verachtung anheim
fällt. Das Schwurgericht iſt eine ausgezeichnete
Form, wenn ſie von Männern gehandhabt wird,
die Pflicht und Verantwortlichkeitsgefühl und
feſte ſittliche Grundſätze haben. In der Hand

leichtſinniger, einfältiger, krankhaft trübſeliger,
oder ſittlich abgeſtumpfter Leute wird ſie einfach

einem grimmigen Hohn auf die Strafrechts
pflege.

Die Aufhebung des Fremden-
geſehes in Transwaul,

nachdem dieſes Geſetz erſt von Januar an in
Kraft getreten iſt, bringt nach zwei Seiten hin
eine beachtenswerte Wirkung hervor. Zunächſt
wird dadurch die Friedensliebe der Boern wieder
einmal in greifbarer Weiſe dargethan. Wieder
holt haben die Erklärungen und Verfügungen
des Präſidenten Krüger bei uns Kopfſchütteln
erregt, weil man die große Geduld und Nach
giebigkeit gegen die engliſche unleidliche An
maßung nicht begriff. Jetzt hat nun der Volks
raad das Beiſpiel eines weitgehenden Ent
gegenkommens gegeben. Darin liegt ein
ſprechendes Symptom für die gegenſeitige
Stellung und Auffaſſung der ſüdafrikaniſchen
Gegner, welches überallhin wie ein Wahrzeichen
wirken muß. Doch iſt damit noch eine ganz
andere unerwartete Wirkung erzeugt worden.
In England hat dieſer unvorhergeſehene Schritt
ruhigen Nach gebens verblüffend gewirkt. Man
hatte ſich in die Rolle des Anklägers und An
greiſers gegen Transvaal ſo hineingearbeitet,
daß man nun das plötzliche Aufheben des am
meiſten angegriffenen Geſetzes recht unangenehm

empfindet. Man weiß in London jetzt nicht
xecht, wie man ſich fernerhin verhalten ſoll.
Die ſcheinbare Hartnäckigkeit der Boern war
recht bequem, dadurch bekam man gleichſam
eine vberechtigte Unterlage für ſeine vertrags
widrigen Beſchwerden und redete ſich in immer
größere Hitze hinein. Mit einem Male iſt nun
der Haupthalt weggefallen, man iſt in Ver
legenheit gekommen. Darauf deutet auch die
Aeußerung Chamberlains, daß er der Nachricht
von der Aufhebung des Fremdengeſetzes nicht
mißtrauen könne Man hört das Bedauern des
Kolomalſekretärs über dieſe unbequeme Maß
regel förmlich heraus Er gibt zu, danach müſſe
ſich nun die Spannung zwiſchen England und
Transvaal ſehr mildern. Nun werden die Vor
bereitungen engliſcherſeits für einen Angriff auf
Transvaal im weſentlichen gegenſtandslos und
in London muß man erſt nachdenken, wie man
die Sache von neuem anfangen ſoll, um auch
nur den Schein eines Angriffsrechtes vorbringen
zu können. Eine intereſſante Beobachtung wird
es ſein, in welcher Weiſe Mr. Chamberlain
nun gegen die Republik vorgeht, da er ſeinen
weit ſortgeſchrittenen Plan doch nicht gut auf
geben kann.

Der Schutzverband deutſcher Rad
fahrer

hat für das ganze Reich folgende Fahr
ordnung feſtgeſetzt:

S Jedes Fahrrad muß mit einer Hemm
und einer Klingelvorrichtung verſehen ſein.

g. Dasſelbe muß bei eintretender Dunkel
heit durch eine Laterne mit weißen Scheiben er
leuchtet werden.

S 8. Die zur Zeit beſtehenden orts oder
landespolizeilichen Beſchränkungen des Fahrrad
verkehrs ſind ſtrengſtens zu beachten nament
lich iſt das Befahren der nur für die Fuß-
gänger beſtimmten Wege überall da zu ver

meiden, wo es ſeitens der Behörden nicht ge
ſtattet iſt.

J Soweit es die landesübliche Sitte nicht
anders vorſchreibt, iſt ſtets die rechte Seite der
Fahrſtraße innezuhalten.

S 5. Der Radfahrer hat die auf der Fahr
ſtraße in der Fahrtrichtung befindlichen oder
dieſelbe kreuzenden Perſonen durch lauten Zu
ruf oder durch das Zeichen mit der Glocke
ſo frühzeitig aufmerkſam zu machen, daß ihnen
ein Ausweichen noch möglich iſt. Namentlich
iſt dabei auf alte und kranke Perſonen, auf
Frauen und Kinder die größte Rückſicht zu
nehmen.

J 6. Die in der Fahrtrichtung befindlichen
Fuhrwerke ſind durch Zurüf oder durch Glocken
zeichen von der Abſicht des Radfahrers ſie
zu Uberholen, zu verſtändigen. Der Rad

fahrer hat in beſchleunigtem Tempo links vor

beizufahren. c eDas Ueberholen iſt verboten wenn das
Ausweichen nach rechts dem Fuhrwerke erheb
liche Schwierigkeiten verurſacht, oder der Weg
es nicht geſtättet.

S 7. Entgegenkommenden Fuhrwerken iſt
nach rechts auszuweichen dieſe ſind durch ein
Glockenzeichen bezw. durch Zuruf rechtzeitig zu
derſelben Handlungsweiſe zu veranlaſſen Dem
perſönlichen Takte der radfahrenden Perſonen
muß es anheimgeſtellt werden, inwieweit dabei
ein Anhalten oder Abſteigen vom Rade erforder
lich werden kann. Dies wird namentlich zu ge
ſchehen haben, wenn Pferde ſcheten, ſchwer be
ladene Laſtwagen ein Ausweichen ihrerſeits wicht
gut geſtaätten, Viehherden ektgegenkommen, oder

wenn der fahrbare Weg berigt iſ.
Beim Herahnahen von Truppen, Leichen

zügen und in Thätigkeit befindlichen Spreng-
wagen iſt das Abſteigen vom Rade ind das
Paſſierenlaſſen derſelben zu einpfehlen in
Dienſt befindliche Poſtwagen und die Fuhr-
werke der Feuerwehr ſind zum Ausweichen nicht

verpflichtet.) eS. 8. Jn, Ortſchafteſt iſt höchſtens das
Teinpo eines ſchnellfahrenden Wagens anzuDie Fahrgeſchwindigkejt iſt be
nehmen h
haſtem Wagen oder Perſottenverkehrg auf der
Straße und be Straßeilkreuzungen zu mäßigen.
e dieſen iſt ſtets das Warnungszeichen zu

geben eBeim Einbiegett aus einer Straße in die
andere hat dies nach echts in kurzem nach
links in langem Bogen be verlangſamtem Tempo
a dein vorgeſchriebehen Glockenzeichen zu ge

chehen eDie Lenkſtange und die Pedale dürfelt nicht
kosgelaſſen werden, ſotheit nicht eigenartige Kon
ſtruktionen des Rades dies beim Bremſen er

forderlich machen. SMehr als zwei Radſahrer dürfen nicht neben
einander fahren. Beim Hintereinanderfahreit
ſoll der Abſtand mindeſtens zwei Radlängen

betragen SJ. Die vorſtehenden Vorſchriften müſſen
bei der Fahrt während der Dunkelheit in ver
ſchärftem Maße vbeobachtet werden.

S. 10. Jeder Radſahrer muß mit einer orts
polizeilichen Legitimalion verſehen ſein

Nuch den Radfahrern aus den Ortſchaften
in welchen ein Zwang Hierzu nicht veftkh iſt
dies um ihrer ſelbſt willen dringend anzmraten.

Die Verbandsmitglieder haben bei allen
Fahrten das Verbandsabzeichen anzulegen und
die Mitgliedstarte bei ſich zu ſühren (F9 30
Und 33 des Statüts). Sie ſind fertter ber

Pflüchtet, gegenſeitig auf die Innehaltung der
vorſtehenden Fahrordnung zu achten Verſtöße
gegen dieſelbe zu rügen und exforderlichen Falle
zur Kenntnis des Verbands Vorſtandes zu

bringen. e e
BHuntes Allerlet.

Ungemein ſtarke Wirkungen hat Herr
Dreher in Münchener Gärtnertheater Mamſell
Ritouche) erzielt Der Generglangeiger“ vom.
2. Mai ſchreibt darüber Herr Dreher ließ den
friſchen Duell ſeines köſtlichen Humors geradezu
überſprudeln und zauberke als Celeſtin das
Publikum in die heiterſte und äanimierteſte
Stimmung hinein, ſodaß es mit dem einen Auge
weinle, mit den anderen beiden aber trotzdem
lachen mußte. Merkwürdiges drriangiget
Publikum

S c

Die böhmiſchen Sonntagsfäger gehen n

nicht übel n Ein öſterreichiſcher Mit
arbeiter ſtellt der cience Stiftings folgende
Angaben zur Verfügung Die Sonntagsjäger
in Böhmen ſuchen nach ihm einige 12 384 Dörfer
heim, und auf jeden fallen einige tauſend Schüſſe.
Im Laufe des Jahres haben ſie zur Strecke
gebracht. 27 Männer, 13 alte Weiher, Buben,
3 kleine Mädchen
lich angeſchoſſen

Kleiner Unterſchied. „O, mein Mann iſt.
ſolid, der trinkt ſeine zwei Maß ha10 Uhr zu Hauſe l Bei meinem Mann

und 2104 Treiber ſamte

iſt's grad umgekehrt, der trinkt ſeine Zehn Maß

und iſt um 2 Uhr zu Hauſe e

die gefeiertſte Schönheit der Saiſon ſein. Jch
muß Sie auch mit ihr bekannt machen Miß
Dah, und ich hoffe, daß Sie ſich mit ihr be
freunden.“

„Ach, daraus wird ſie ſich wenig machen!
Jhr liegt ja die ganze Welt zu Füßen.“

„Und doch glaube ich nicht, daß ſie eine
Freundin hat, jedenfalls keine ſo liebens würdige
und gediegene, wie Sie.“

Er ſprach ganz ernſthaft, und nicht wie ſo
oft ſcherzend zu ihr; das junge Mädchen errötete
vor Freuden

Als er ſich verabſchiedet hatte, trat ſie ans
Fenſter und ſah ihm nach. „O, wie lieb ich ihn
habe!“ flüſterte ſie. „Mein ganzes Glück mein
ganzes Leben findet in ihm den Mittelpunkt
Wenn er mich doch auch lieb gewinnen könntel“

Hauptmann Barlow fuhr nach London und
unterwegs ſtieg ihm wieder der Gedanke auf, wie
anders der Empfang wohl ſein würde, wenn er
als Beſitzer von Lighton Hall zurückgekehrt wäre.
Aber wärmer und herzlicher hätte er nicht von
Freunden und Bekannten bewillkommnet werden
können. Jeder hatte gehört, wie ruhig und tapfer
er ſeine Enttäuſchung hingenommen hatte, und
ſolche Charakterſtärke findet überall ihre Aner
kennung und Würdigung

Eine der erſten Geſellſchaften, die Paul Barlow
mitmachte, war ein Garten feſt der Lady Denham.
Er hatte mit dem Sohre derſelben verabredet,
daß dieſer ihn mit ſeinem Wagen mit hinausnehme
nach dem Landſitz ſeiner Eltern

„Sie werden dort eine ganze Schönheits
galerie finden,“ ſagte der hoffnungsvolle junge

Mann. „Jch muß ſagen, daß ein wirklich ſchönes
Weib fur mich die Krone der Schöpfung iſt.
Finden Sie das nicht auch, Barlow?“

Geftalt, und die Sonnenſtrahlen, die durch die
Blätter ſielen, ſpielten auf ihrem weichen bkön
den Haar Zu der Hand hielt ſie eine weiße

Ich habe die großte Hochachtung vor dem Akazienblüte, die einer der vor ihr ſtehenden
weiblichen Geſchlecht,“ war die ernſte Antwort
Die Frage, ob ſchön oder nicht, habe ich immer
erſt in zweiter Linie erwogen

„Meiner Meinung nach müßten ſie eigentlich
alle hübſch ſein. Jch möchte wohl wiſſen, warum
es nicht der Fall iſt. Jch will Jhnen heute
eine Schönheit zeigen und bin überzeugt, Sie
werden mir zugeben, daß es eine Reiſe von

Malta lohnt, ſie zu ſehen
Lady Denham begrüßte Paul Barlow in

liebenswürdigſter Weiſe „Sie werden viele
alte Bekannte hier treffen,“ ſagte ſie, „die ſich
auf Jhre Rückkehr freuen. Sir Walter Gordon
hat mich ſoeben erſt nach Jhnen gefragt.“

Nach weiteren Worten traten neue Gäſte
heran und Robert Denham zog Paul mit ſich
fort. „Nun auf die Suche nach unſerer Schönheit!
Ich ſehe ſie zwar noch nicht, aber meine Mutter
erwartet ſie beſtimmt, und ohne ſie würde dem
Feſte der Hauptreiz fehlen.“

Sie gingen durch den Park, überall Be
kannte hbegrüßend und einige Worte und
Händedrücke wechſelnd plötzlich blieb Robert
Denham ſtehen. „Dort iſt ſie!“ rief er aus.
„Und nun geſtehen Sie nur, daß Sie auf allen
e Reiſen nichts ſo Vollkommenes geſehen

aben.“
Paul Barlow blickte nach der bezeichneten

Richtung und das Bild, welches ſich ihm bot,
blieb für alle Zeiten in ſeinem Gedächtnis ſtehen
Unter einer blühenden Akazi ſaß eine jügendliche

Herren eben gepflückt hatte.
„Nun,“ ſagte Robert Denham, „was ſaggn

Sie dazu eAber Paul antwortete nicht. Er wußte

nicht, wer ſie war die dort ſaß b eine
Prinzeſſin oder Sängerin es war ihm auch
einerlei. Eins nur war ihm klar er hatte
endlich ſein Jdeal gefunden von dem er
oft geträumt das er aber bisher vergeblich ge
ſucht hatte. Wer iſt die Dame fragte er.

„Na endlich, erwiderte Denham. „Es iſt
keine Geringere als Ladh Leonie Charnleigh und
augenblicklich die gefeiertſte Schönheit in den
Vereinigten KKönigreichen. Soll ich Sie vorſtellen

„Noch nicht, war die Antwort. Er mußte
ſich ſammeln und das ſürmiſche Schlage
ſeines Herzens ſich erſt beruhigen laſſen, ehe er
ſie anredete. Robert Denham ſah ihn erſtäunt
an und fing dann an zu lachen

„Jch hätte nie gedacht, daß Sie ſo ſchnell
Feuer ſingen,“ ſagte er, aber Paul hörte Kicht
einmal, daß jener ſprach, ſeine Gedanken waren
vollſtändig in „Anſpruch genommen. Er ſah,
wie Ladh Carnleigh der Mittelpunkt der Ge
ſellſchaft war Und jeder ein Läckeln, ein Wort
von ihr zu erhaſchen ſtrebte. Aber was ihn
am igeiſten anzog, war die Unbefangenheit und
Natürlichkeit, mit der ſie alle Aufmerkſamkeiten
entgegennahm. Es ſchien ſie nicht im geringſten
eitel und eingebildet zu machen.

J (Forkſetzung folgt.)
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Männer Turn- Verein Annabursg.
Sonntag, den 16. d. Mts. im Garten des Schwarzen Kaler

hierſelbſt nach voraufgehenden Umzug durch den Ort von Nachmittags 24 Uhr ab

Concert und Turnen
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet alle Turnfreunde und Gönner hiermit ein

Der Vorstancdl.
NB. Antreten der Mitglieder zum Umzuge pünktlich Nachm. 2 Uhr im Vereinslocal.
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nen lter Heringe
Voigt, Inh.: E. O. Müller.
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Pfund 45 Pfg. empfiehlt

Paul Bachmann.
Eine neumelkende

Ziege edie Expedition d. Bl.
verkaufen. Wo? ſagt

e e De e e e e De modernen58 i Lager in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen An S S h3 t Herren Anzügen er ütegroßes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten, De Für Damen u. Kinder
v Stoff und Waſch Joppen L ſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

bringe in Exinnerung und empfehle zu niedrigſten Preiſen W bei

S Carl Quehl. Otto Kernis V w.
e e e

30 10 Centner

Maurer- und Zimmermeiſter.

S S e S S 2 eSee

e
Heu

hat noch zu verkaufen

w. Mauer, Aunaburg.

Mein Grudeofen e en ſowieS S Bratofen, Kochofen und Maſchinen ſind voro Da f8ä 6 r rathig auch werden deſlhen nach Wunſch
3 S ederzeit gefertigt. O.J S Echt EmmenthalS mit allen neueſten erprobten Holzbearbeitungs- Maſchinen bringe J

S für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung und ſichere jedem e Schweizerkäse
werten Kunden folgende Vorteile: S vollſaftig und ſchön gelocht empfiehlt

S I. 85 Ausnutzung des Holzes durch ſchwachen ſauberen Panl Bachmann.

S nitt; S h e V V eS 3. Verſchneiden des Holzes gänzlich ausgeſchloſſen; G di di s d
S 2. Sofortige Bedienung nach Vereinbarung a SS 4. Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis; n Kleiderstoffe, 2
S 5. Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund S SS langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit S reine Wolle, w
S willigſt koſtenlos übernommen allen Farben, Meter 75 Pfge. 2

6, Billigſte Preiſe, coulante Bedienung. emrfiehltS Um guütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet Carl Quehl. W
2 Si hochachtungsvoll S hS Neue BöhmischeS Anna Wilh. Kunze, BettfedernS nnapurg. habe noch einen Poſten billig abzugebenPaul Bachmann.

Halte ein großes Lager Mey G Edlich
Monopoſ-Stoff-Waesohe

Das Flaschenbiergeschäft von
empfiehlt ſeine gut gepflegtenAug. Acker FVlaschenbäere.

Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. 10 Fl. 1.00 M. Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M
Edelbräu 10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M
frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bei Herrn Fechner zu haben.

Weizenbier
Selter:vaſſer 10 Fl. 0.90 M.

hier am Platze, als
Kragen 5 und 10 Pf., Dutzend 50 Pf. an.
Ehemiſettes 5 u. 10 Pf., Dtzd. 55 Pf. an.
Manſchetten 15 Pfg., Duhend 1.25 Mk.
Shlipſe von 10 Pfg. an.

Bruno Fechner.
Friſche Bücklinge und Lachsheringe. D. O.

Wilh. Kunze, menZimmermeister,

Bautechnisches Büreau
empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer-, Zimmer- u. Bauarbeiten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,

G Enitwässerungs-Anlegen ete.
Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

S
d

uns auf unſere vorzüglichen

Kohlen und Brikets
aufmerkſam zu machen und bitten wir Beſtellungen darauf an
Lehrer Eckardt in Annaburg zu richten.

J Domesdork.

eheS

Herrn

per De d Mehent zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
neuerbaute, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit eWaſſer und Dampfbetrieb eingerichtete S Treppenstufen

S B. d e J in Sandſtein evtl. Granit. Endlich-cheiden hle, S Thon- Waaren
jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern als Röhren in allen Weiten,

22 jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p. unker Zu Kuh und Pferde-
ſicherung coulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei Kriäppen, Schweinetrö-
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S e Dachfirsten
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln Scen n eine uder Bretter wird auf Wunſch mit übernommen. S e einS Hochachtungsvoll a rin Luftsaugere Waſee D. nene n S zu hera e on

Mahl und Schneidemühle 2z an herg S Annaburs. Wilh. Runee.
S Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, S Bauho z und Hretter-Handl.

S Vrunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. S

Annaburg, e
Baugeschäft, Dampfsägewerk, Bauholz- u. Baumaterialien-Handlung, e

Verwaltung der Grube „Lovise.“
h

dende V

ehe
Zur Bauſaiſon empfehle ſtets

friſch aus altrennommierten und
leiſtungsfähigen Werken

pa. Weißkalk
von vorzüglicher Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
„Saxonia“, anerkannt beſte Marke,

und Tonnen, ſowie in Säcken
von ca. 120 Pfd. Jnhalt u. einzeln.

Prima Putzgyps,
SchlemmKreide,

Rohrgewebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klebemasse Zu Pappdäekern,

Kern. Da chspliätt,
und ft. Carbonelium

e eeeerereeeerernc ehe

empfiehlt

Kinderwagen
Auswahl auf Lager

Oscar Fuhrmann, Sattlermſtr.

ReueMatjes- Heringe
Stück 10—15 Pfg. und neue

Malta- Kartoffeln
Pfund 15 Pfg. empfiehlt

a Bahnachpappen, Dachsplitt,
Carbovneleum

gute Coaks giebt zu jedem Quantum ab
Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

Annaburg.
Größere Flächen von alten

Pappdächernübernehme ich nach Vereinbarung, billigſt be
rechnet zur bleibenden Erhaltung bis zu

e hee z. WerkIn Nacht und Eis Kanſen
iſt zu verleihen. Von wem ſagt die GExpedi

tion ds. Blts.
Eine gut erhaltene

r Nahmaschine
Syſtem „WehlerWilſon“ billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.

7 9 SSchweizerkäse
Sahnen und Harzkäſe empfiehlt

W. Voigt,
Jnh. C. O. Müller.

Sonntag, den 16. d. Mts. findet im
Garten des Gaſthofbeſitzers

„Zum deutſchen Kronpirnzen“
Schweinißer Berge, großes

Garten- Concert
Bei ſchlechtem Wetter im Saale.

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.
Nach dem Concert Tanzkränzchen. Es ladet
freundlichſt ein, Lippke, Gaſtwirt.

Garantiert reine roggene
R Weizenſchaalen, MaisKleie, und Maisſchrot, Raps

verkauft billigſt
kuchen 2c. e.

Waſſer und Dampfmühle Annaburg.

Zum Antornen
empfehle ich weiße

Turnhemden
per Stück Mark 1.40 mit rotem waſchechten
vierfachem ff. und Eichenkranz

Otto Kerns Ww.

hält in

ſtatt.

e Meſſina-B lut
Apfelſinen

empfiehlt

Paul Bachmann.
i IREBE SNlasrote

Speisekartoffeln
E. Klauſenitzer.

Weinmoſtrich
a Pfd. 20 Pfg empfiehlt

W. Voigt,

Büchſe 0.75 MarkMarke Pasqué fréèrese 20Philippe Canaud
empfiehlt

Paul Bachmann
Friſches

Speiseleinöl
empfiehlt

V Voiägt,
Jnh. C. O. Müller.

Sporthemden,
Barebeundhemden,

Leinenhemden,
für Herren und Kinder in größter

32 Auswahl

Carl Quehl.
Prische Bücklinge

treffen wieder ein

Bruno Fechner.
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